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Sauber Wasser -

sauberWort

Von Bekanntheit und
motivieren.
Und vom abblocken.

An unzähligen Beispielen liesse
sich die heutige Sucht illustrieren,
kräftige, solide Tätigkeitswörter
(Verben) durch blutarme, schwache

zu ersetzen, die man dann mit
einem Hauptwort verkoppelt. Statt
«wird aufgeführt» hört und liest
man meist nur noch «gelangt zur
Aufführung» - nur damit man das
«schöne» Hauptwort an den
Mann bringen kann. So habe ich
eben etwas wie einen kleinen
Gipfelpunkt dieser Seuche aus einer
renommierten Basler Zeitung
herausgepickt. Da war zu lesen: «<Das
schiefe Theaten erlangte Bekanntheit...»,

und das ist mir aufgefallen.

Vorsichtshalber schlug ich
noch schnell im Duden nach. Das
Wort Bekanntheit gibt es tatsächlich.

Aber eben im Duden. Das
Wörterbuch von Lutz Mackensen,
welches ich stets noch über den Duden

stelle, führt die «Bekanntheit»
gar nicht erst auf. Mackensen ist
es ziemlich wahrscheinlich ähnlich
ergangen wie mir: Er fand das
Wort unschön, gekünstelt, sozusagen

an den Haaren herbeigezogen.
Und da Hess er es ganz einfach
aus, anders als der Duden.
«Erlangte Bekanntheit» empfinde ich
als klares, eindeutiges Symptom
der Hauptwörterepidemie. Wer so
schreibt, der denkt nur noch in
Hauptwörtern. «Wurde bekannt»
fiel dem Guten beim Deutsch-
Schreiben schon gar nicht mehr
ein! Darum wieder einmal mein
Rat an alle, die das wirklich lesen:
Bedient Euch so oft wie möglich

der Tätigkeitswörter! Sie sind
kräftiger, schöner und richtiger. Er
ging spazieren oder er machte einen
Spaziergang? Er malte oder er lag
der Malerei ob? Er bestach oder er
griff zur Bestechung? Sie dürfen
jetzt dreimal raten, was kräftiger
und blutvoller klingt!

*
Eine andere, noch ganz junge

Seuche grassiert gegenwärtig in
unseren Gazetten, diejenige des «mo-
tivierens» nämlich. Ohne
«motivieren» kein Leitartikel! Ueber-
legen wir doch einmal ganz ruhig
und gefasst! Das Motiv, das Motiv
zum Mord, das Motiv des Gelächters.

Gut. Wie motiviert der Dieb
seinen Diebstahl? Welches Motiv
führte ihn zum Stehlen? Auch gut!
Veranlassen? Kommt gar nicht
mehr in Frage! Und doch

Es ist Sonntag. Heute fühle ich
mich nicht motiviert, zu arbeiten.
Ich fühle mich nicht veranlasst...
wäre sauberes, gutes Deutsch, das
jedermann versteht, ohne zuerst
nachdenken, raten oder übersetzen
zu müssen. Braucht das Wort
veranlassen überall dort, wo Ihr
glaubt, Euch mit «motivieren» zeit-
gemäss dekorieren und schmücken
zu müssen! Dieser Rat aber ist,
leider, leider, wohl viel zu einfach,
als dass ihn Zeitungsschreiber
befolgen würden.

*
Was ist auch auf einmal mit dem

guten, alten Block geschehen? Es
gibt Steinblöcke, Holzblöcke,
Metallblöcke, Felsblöcke, Betonblöcke
und andere Blöcke mehr. Aus der
Fachsprache (ausgerechnet!) der
Cricketspieler ist das englische
Wort «blocken» (an Stelle von
blockieren) mit einem Male
dagewesen. Und weil gewöhnliche
Tätigkeitswörter heute meistens nicht
mehr ausreichen (heben anheben
[ !], kaufen ankaufen), wird heute
schon nicht mehr geblockt. Es wird
«abgeblockt». Ab - damit wenigstens

noch ein Brosämlein Deutsch
an der Spitze erscheine. Das
englische «block» bedeutet etwa sperren,

versperren, einschliessen, hemmen,

hinausschieben, hindern. Und
nun dürfen Sie selbst versuchen,
diese Tätigkeitswörter vorne dran

mit einem «ab» auszuschmücken!
Ja? Ist es gut gegangen? Absperren
wäre in Ordnung. Aber schon
beim abversperren, beim abein-
schliessen, abhinausschieben,
abhindern - da zögern auch Sie,
nicht wahr? Wozu denn also -
schön dick und fett gedruckt als
Ueberschrift in einer Zeitung -
«Abgeblockter Schulversuch»?
Höchstens ein aktiver, professioneller,

bezahlter Berufs-Fussball-
spieler würde vielleicht, weil es so
halbwegs englisch tönt, einen Ball
«abblocken». Braucht das die
allgemein gültige, deutsche Sprache
wirklich? Es geht nämlich sehr gut
auch ohne! Fridolin

Usem
Innerrhoder

Witz-
tröckli

Vier Mektigmanne (Marktbesucher)
hend no bis in Obed ini gjas-

sed. Zmool ischt en oomechtig
(ohnmächtig) woode ond vom
Stuehl abekheit. Sin Noochbuur
het em d Chaate aaglueged ond
gmeent: «Gstoche het er doch
nomme!» Hannjok

auch in Brasil
(der neue Villiger-
Kiel Brasil hat
etwas mehr Würze)

leicht
elegant
modern

5er-Etui Fr. 1.75
20er-Dose Fr. 7.-
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